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•Brutvögel
•Wespen
•Fische und Rundmäuler
•Heuschrecken
•Spinnen, Weberknechte und Pseudoskorpione 
•Laufkäfer
•Bienen
•Wasserkäfer
•Libellen
•Schmetterlinge
•Moose
•Steinfliegen
•Lurche (Amphibia) und Kriechtiere (Reptilia)
•Gefäßpflanzen

Roten Listen Brandenburgs 1997 – 2006 (14 Artengrupp en)
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Auswertung der aktuellen Roten Listen Brandenburgs für 14 Artengruppen

6,6 9,9

8,3

10,3

3,8

3,1

5,13,3

49,6

Gefährdungskategorie RL Bbg. 1997-2006   RL Bbg. 1992, 
1993, 1995

Anzahl
(n=6.004)

Anteil 
(%) Anzahl

(n~5.550)
Anteil 
(%)

0 398 6,6 389 7

1 593 9,9 609 11

2 500 8,3 496 9

3 619 10,3 675 12

R 231 3,8 190 3,5

G 185 3,1 - -

V 305 5,1 - -

D 197 3,3 129 2,5

Summe gefährdeter 
Arten/Sippen 

3.028 50,4 2.488 45

7
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9

12
3,52,5

55

1992/95

1997/2006
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Vögel Beispiele für positive Bestandsentwicklung
Zunahme bei einigen Greifvogelarten – Erfolg konkreter 
Schutzmaßnahmen (Horstschutzzonen, Nisthilfen usw.)
•Anhaltende Zunahme des Kranichs , weniger durch 
Schutz als mehr durch Anpassung (begünstigende 
Faktoren, z.B. verstärkter Maisanbau)
•Zunahme der Großtrappe durch intensives 
Management und Bestandsstützung
•Erfolgreiche Wiederansiedlung der 
Baumbrüterpopulation des Wanderfalken (1996 erste 
Brut, 2006 15 besetzte Reviere bekannt)

Seeadler

Fischadler

Wanderfalke

Wiesenweihe

Großtrappe
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Vögel Negative Entwicklungen

•dramatischer Rückgang vieler Bodenbrüterarten, insbesondere 
Wiesenbrüter; selbst einst häufige Arten nehmen ab (z. B. Feldlerche, 
Kiebitz)

•Rückgang des Schreiadlers ungebrochen trotz intensiver 
Schutzmaßnahmen, Komplex von Gefährdungsursachen im Brutgebiet 
und auf den Zugwegen

•Seggenrohrsänger 2008 nur noch 1 singendes Männchen, auch in 
Europa akut gefährdet (ca. 60 rM!), negativer Trend verstärkt durch 
Nutzungsauflassung in Kernzonen des Nationalparks

Kiebitz

Seggen-Rohrsänger Feldlerche

Schreiadler
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Vögel Negative Entwicklungen

fast verschwunden:

Blauracke

in jüngerer Zeit 
Ausgestorben: Auerhuhn 

Kornweihe

Birkhuhn 
Kampfläufer
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Vögel
Ursachen für negative Entwicklungen

Veränderung der Lebensräume

•Intakte Niedermoore als Lebensraum vieler Arten sind quasi verschwunden

•katastrophale Situation vieler anderer Feuchtgebiete, z. B. Feldsölle der Grund- und 
Endmoränen als für Brandenburg sehr typische Strukturen

•dramatischer Rückgang des Grundwassers bis hin zu Auswirkungen auf die räumliche 
Ausdehnung von Oberflächengewässern

•Feuchtgrünlandflächen als „ökologische Falle“! (optimale Situation zur Zeit der Ansiedlung 
vieler Arten, dann zur Brut- und Aufzuchtszeit Ablassen des Wassers); z.B. auf vielen KULAP-
Flächen in NSG

•Trockenwarme Offenlandschaften (einstige Truppenübungsplätze, Bergbaufolgelandschaft) 
unterliegen in rasantem Tempo der Sukzession oder werden aufgeforstet
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Amphibien
•Erste Erfolge bei lokalen Schutzprojekten für 
die Kreuzotter 
• Infolge Vernässung, Gewässersanierung bzw. 
-Neuanlage weisen einige Amphibien-
populationen in Brandenburg lokal positive 
Trends auf
•leichte Ausbreitungstendenzen des 
Laubfroschs im Barnim, im Odertal und in der 
Lausitz

Positive Entwicklungen
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Amphibien/Reptilien Negative Entwicklungen

Der Erhaltungszustand einiger Amphibienarten wie 
Rotbauchunke, Kammmolch aber auch ursprünglich weit 
verbreiteter Arten wie Grasfrosch sowie Reptilienarten 
(z.B. Kreuzotter) wird sich unter den derzeitigen 
Rahmenbedingungen weiter verschlechtern.

Ursachen: 

•Verlandung bzw. frühzeitiges Austrocknen von 
Kleingewässern (sinkende Grundwasserpegel, Klima, 
Tagebau)

•intensive Landwirtschaft (Eutrophierung u. Verlandung 
der Laichgewässer, Agrochemikalien)

•Sukzession der Laichgewässer

•weitere Verdichtung des Verkehrsnetzes sowie des 
Straßenverkehrs

•Zersiedlung (Isolation, Individuenverluste)
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Amphibien

•Europäische Sumpfschildkröte (RL Bbg Kat. 1, FFH An h. II): 
•Artenschutzprojekt 1993 bis 2009 (EU-Life)
•Prognose : Fortbestand unter der Voraussetzung konsequenter 
Schutzmaßnahmen (inkl. Bestandsstützung und Wiederansiedlung) 
möglich, klimatische Voraussetzungen für Reproduktion dürften sich etwas 
verbessern. 

Zukunftsaussichten???

•Smaragdeidechse (RL Bbg, Kat. 1, FFH Anh. IV): 

•3-4 Reliktpopulationen im SO Brandenburgs, 

•1 Wiederansiedlungsversuch in der Uckermark

•Prognose: Fortbestand der unter der Voraussetzung 
konsequenter möglich, klimatische Voraussetzungen für 
Reproduktion dürften sich zukünftig etwas verbessern.

Aber: Prädatoren!!!
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Säugetiere
Biber Castor fiber (FFH Anh. II, IV; RL D: 3; RL BB: 1; s treng geschützt ) 
•Umsetzung des Artenschutzprogrammes „Elbebiber/Fischotter“ und des Runderlasses des Ministeriums für 
Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr des Landes Brandenburg (2002) zur "Planung von Maßnahmen zum 
Schutz des Fischotters und Bibers an Straßen" 

Fischotter Lutra lutra (FFH Anh. II, IV; RL D: 1; RL BB: 1; st reng geschützt ) 
•Umsetzung des Artenschutzprogrammes „Elbebiber/Fischotter“ und des Runderlasses des Ministeriums für 
Stadtentwicklung, Wohnen und Verkehr des Landes Brandenburg (2002) zur "Planung von Maßnahmen zum 
Schutz des Fischotters und Bibers an Straßen" (Nr.26/2002), damit im Zusammenhang tendenzieller Rückgang 
der Verkehrsopfer, die nach wie vor jedoch Hauptgefährdungsursache sind.

Positive Entwicklungen



Biologische Vielfalt in BrandenburgBiologische Vielfalt in Brandenburg

9/15/2009 12

Insekten
Begünstigung der Populationsentwicklung zahlreicher Heuschreckenarten durch mehrjährige Brachen auf 
ertragsschwachen landwirtschaftlichen Nutzflächen (sandige Brachäcker) – positive Wirkung von 
Flächenstilllegungen – Tendenz kehrt sich derzeit um!

Wesentliche Verbesserung der Situation für Fließgewässerarten infolge gesunkener Abwasserlasten, Wieder-
und Neubesiedelung vormals verödeter Fließgewässerabschnitte, vielfach positive Populationstrends –
zahlreiche Beispiele bei verschiedenen Wasserinsekten

Positive Entwicklungen

Grüne Keiljungfer

Eintagsfliegen Steinfliegen Flussjungfer
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Insekten
Zunahme südlicher/mediterraner Arten

Ursachen: neue Faunenbestandteile durch Klimawandel ? / Arealexpansionen ?

Positive Entwicklungen ?

Segelfalter Feuerlibelle Südliche Mosaikjungfer,

Südliche HeidelibelleItalienische Schönschrecke
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dramatischer Rückgang borealer/nordischer/eurosibirischer Arten 
Ursachen: Habitatveränderungen/ -verluste sowie neue zwischenartliche Konkurrenzsituationen

Insekten Negative Entwicklungen

Hochmoor-Perlmutterfalter Hochmoor-Mosaikjungfer Nordische Moosjungfer

Moorbläuling Zwerglibelle Schwarze Heidelibelle
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Auslichtung des Netzes lokaler Populationen bis hin zu Totalverlusten Totholz bewohnender Insektenarten 
linienhaft und flächig durch Vernichtung von Altbäumen im Wald und Auflichtung von Alleen sowie 
baumhygenische Maßnahmen in Siedlungsbereichen

Insekten Negative Entwicklungen

Heldbock

Eremit
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Insekten

Veränderung der Lebensräume
•Enorme Lebensraumverluste sowohl für spezialisierte als auch für früher häufige Arten 
intakter Moore und nährstoffarmer (Klein)seen infolge Wassermangels/Austrocknung 
(Klimafolgen, Überentwässerung der Landschaft, mangelnde Wasserrückhaltung, 
unangepasste fischereiliche Nutzung)

•Entwertung fast sämtlicher Kleinseen und zahlreicher anderer Stillgewässer als 
Lebens- und Entwicklungsstätten für Libellen und andere aquatische Insekten durch 
unangepasste fischereiliche Nutzung, einschließlich Angelsport (Besatz, Fütterung-
Mast)

Negative Entwicklungen
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Pflanzenarten Positive Entwicklungen

•Verbesserung der Situation für eine ganze Reihe von Wasserpflanzen v.a. in Seen, in Fließgewässern 
bislang weniger deutlich. Beispiele: diverse Laichkrautarten (Potamogeton spp.), Mittleres Nixkraut (Najas 
marina ssp. intermedia)
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Pflanzenarten Positive Entwicklungen ?
•Verbesserung der Bestandssituation bei einigen konkurrenzschwachen Arten der Feuchtwiesen und 
Binnensalzstellen nur an Einzelstandorten und ausschließlich durch gezielte, angepasste Pflege

•Geringe Effekte von KULAP, teilweise auch von Vertragsnaturschutz (2008: keine Zahlungen!)
•Integration in „normale“ Landnutzung praktisch nicht möglich, Förderinstrumente weitgehend ungeeignet.

•lokale Verbesserung der Bestandssituation bei einigen Arten der kontinentalen Trockenrasen, auch nur
durch gezielte, mit hohem Aufwand betreute Schafbeweidung in sehr wenigen Gebieten

Frühlingsadonisröschen (Adonis vernalis) Steppen-Spitzkiel (Oxytropis pilosa)
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Pflanzenarten Positive Entwicklungen ?
•Zunahme südlicher/mediterraner Arten wie bei anderen Artengruppen in Brandenburg im Gegensatz zu 
Südwestdeutschland nicht zu verzeichnen (vermutlich auch wegen weniger günstiger edaphischer 
Bedingungen kaum zu erwarten)

•Begünstigung der Populationsentwicklung einiger weniger Ackerarten durch mehrjährige Brachen auf 
ertragsschwachen landwirtschaftlichen Nutzflächen bis ca. 2005 – derzeit gegenläufige Tendenz

Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera) 18.6.07 bei Seelow (F.Z.)Acker-Filzkraut (Filago arvensis)
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Pflanzenarten negative Entwicklungen

•Anhaltender dramatischer Rückgang von Arten der 
Feuchtwiesen (Einbruch der Populationsgrößen um 
teilweise über 90 % 
Ursache: Nutzungsauflassung, Nutzungsintensivierung oder unangepasste 
Mahdtermine ,Zielkonflikten mit anderen Artengruppen)

•Dramatischer Rückgang von Arten der nährstoffarmen, 
früher teilweise streugenutzten, lichter Wälder 
(Kiefernwälder auf Dünen und armen 
Talsanden/Sandern) sowie weiterer konkurrenz-
schwacher Waldarten v.a. durch Nährstoffeinträge, 
Oberboden-versauerung, Vergrasung etc. (z.B. alle 
Wintergrünarten, alle Bärlapparten (v.a. Flachbärlappe ; Wiesenkuhschelle -
Pulsatilla pratensis)

•Dramatischer Rückgang verschiedener, früher sehr 
häufiger Ackerwildkräuter sowohl auf ertragsarmen 
Sandböden (z.B. Südlicher Ackerfrauenmantel - Aphanes australis und 
Lämmersalat – Arnoseris minima) als auch basenreichen Böden (z.B. 
Feldrittersporn – Consolida regalis; Nigella arvensis)

Breitblättriges Knabenkraut

Feldrittersporn
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Pflanzenarten negative Entwicklungen

•Anhaltender dramatischer Rückgang von Arten nährstoffarmer Zwischenmoore sowie der kalkreichen 
Niedermoore durch verstärkte Austrocknung und irreversible Schädigung der Moorstandorte

•Anhaltender dramatischer Rückgang von Arten der Trockenrasen, v.a. durch Standortverluste infolge 
fehlender Nutzung (Schafbeweidung)

Sumpf-Weichwurz (Hammarbya paludosa) Wiesen- Kuhschelle (Pulsatilla pratensis ssp. nigricans)
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Pflanzenarten Künftige Entwicklungen ?
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Gefährdungsursachen :

•Intensive Landwirtschaft (z.B. Beseitigung von Kleinstrukturen, Hecken und Übergangsbereichen, große 
Schläge, geringe Flächenstilllegung)
• Forstwirtschaftliche Nutzung (z.B. Aufforstung, waldbauliche Maßnahmen, Düngung) 
•Melioration/Grundwasserabsenkung, Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes, Entwässerung von 
Feuchtgebieten
•Eutrophierung (Überdüngung, Torfmineralisierung, Nährstoffeinträge über Luft und Niederschläge)
•Nutzungsartenänderung (Intensivierung, Umwandlung von Grünland,  Flurbereinigung, Nutzungsaufgabe)
•Wasserbauliche Maßnahmen (Regulierung, Begradigung etc.), Schädigung von Uferbereichen (Verbauung, 
Wellenschlag etc.)
•Sukzession von Sekundärlebensräumen durch Eutrophierung/Verbuschung
•Irreversible Zerstörung von Lebensräumen (z.B. Bebauung, Straßenbau, Tourismus, Zersiedelung, 
Versiegelung etc.)
•Bergbaurekultivierung
•Arealrand- oder Vorpostenvorkommen, Fluktuation
•Verdrängung durch nichtheimische Arten/Konkurrenz, Prädation
•Fehlende Verbundstrukturen/Biotopverbund
•Direkte Entnahme von Tieren
•Biologische/klimatische Risikofaktoren
•Mangel standörtlicher Vielfalt und Dynamik

•Intensive Landwirtschaft
• intensive forstwirtschaftliche Nutzung
•Melioration/Grundwasserabsenkung, 
Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes, 
Entw ässerung von Feuchtgebieten
•Eutrophierung
•Nutzungsarten änderung
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Artenvielfalt sichern: Handlungsbedarf

1. Die Landnutzung muss aus ökonomischer, ökologischer und sozialer Sicht nachhaltig, d.h. 
auch naturverträglich ausgerichtet werden. Die immer deutlicher werdende Schere zwischen 
intensiver Nutzung und Nichtnutzung muss wieder geschlossen und Nährstoff- und 
Schadstoffeinträge in sensible Ökosysteme müssen vermindert werden. 

3. Auf den Klimawandel ausgerichtete Programme im Naturschutz (z.B. 
Moorschutzprogramm, Landschaftswasserhaushalt) haben für Brandenburg eine 
herausragende Bedeutung. 

2. Ausreichend große unzerschnittene Flächen von Lebensräumen (Kernbereiche) sind zu 
erhalten. Der Vermeidung und dem Rückbau zerschneidender Elemente kommt eine große 
Bedeutung zu. Die Durchgängigkeit der Landschaft ist zu erhöhen, die Sicherung  bzw. 
Schaffung von Verbundstrukturen ist erforderlich.

4. Kenntnisse über den Einfluss von Klima und Veränderungen der Landnutzung durch neue 
Energieträger sind unzureichend. Neuorientierung fachlicher Grundlagen im Naturschutz 
erforderlich. Dabei sind auch zu erwartende interagierende Effekte von Klima- und 
Landnutzungswandel zu betrachten.
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Handlungsbedarf - 2
5. Der allgemeine Wasserhaushalt stellt eine besondere Herausforderung dar. Dabei sind 
besonders Landwirtschaft und Bergbau wichtige Brennpunkte. Auf die Erhaltung und 
Wiederherstellung von Feuchtgebieten ist gezielt hinzuwirken.

6. Brandenburgs Niedermoore sind nahezu vollständig durch Entwässerung und 
landwirtschaftliche Nutzung stark geschädigt. Ackerbau auf Niedermoorstandorten zerstört die 
Böden durch Torfzersetzung und –mineralisierung und führt zu massiven Stoffeinträgen in 
Fließgewässer und enormen Freisetzungen klimarelevanter Gase, insbesondere CO2. Für 
einen Teil der Flächen ist daher die Nutzung aufzugeben, für die übrigen Flächen sind 
Nutzungsformen anzuwenden, die das Moorwachstum wieder ermöglichen. 

7. Zu den wichtigsten Schwerpunkträumen der biologischen Vielfalt in Brandenburg gehören 
Lebensräume wie kontinentale Trockenrasen, Flussauen, Laubmischwälder und artenreiche 
Mähwiesen. Sie sind wie auch ehemalige Truppenübungsplätze hinsichtlich ihrer biologischen 
Mannigfaltigkeit und ihres sukzessionsbedingten Wandels künftig deutlich stärker zu 
berücksichtigen. 
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Handlungsbedarf - 3
8. Brandenburg weist ein erhebliches Defizit an naturnah bestockten älteren Wäldern sowie 
einen Mangel an nutzungsfreien Waldflächen auf (Nationale CBD: nutzungsfreien Waldfläche 
von 5% bis 2015!). 

9. Wirksame, auf den Erhalt spezieller Lebensräume ausgerichtete Förderprogramme für 
Land- und Forstwirtschaft sind für Erhalt und Verbesserung der biologischen Vielfalt 
unabdingbar. 

10. Der ehrenamtliche und private Naturschutz sichert schon heute eine Vielzahl von 
Aufgaben und Maßnahmen des Naturschutzes ab und unterstützt die Behörden mit 
Erfassungs- und Monitoringdaten

11. Die derzeitige personelle, strukturelle und finanzielle Ausstattung der Naturschutz- und 
Umweltbehörden in Brandenburg wird den wachsenden Aufgaben zum Schutz der 
Biodiversität in keiner Weise gerecht. Sie wurde in den letzten 10 Jahren immer weiter 
reduziert.
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Fazit

•Trotz NATURA 2000 und zahlreicher Schutzmaßnahmen werden die CBD-Ziele und die Ziele 
der nationalen Strategie 2010 nicht erreicht. 
•Trotz laufender Schutzmaßnahmen verschlechtert sich die Situation der biologischen Vielfalt 
kontinuierlich. 
•Unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen droht sogar eine deutliche Verschärfung 
dieses Trends. 
•Globale Einflüsse (Energiesituation, Klimawandel) wirken sich zunehmend auch regional aus.
• Aus den bekannten Gefährdungsursachen lassen sich für  Brandenburg wichtige, spezifische 
Handlungsfelder und Forderungen für die Umsetzung der CBD und der Nationalen Strategie 
zur Biologischen Vielfalt ableiten. 
•Hierzu sind umfassende landesweit wirksame Programme zu entwickeln.

NATURA 2000 ist nur ein Instrument für die Erhaltun g der Biodiversität, darüber hinaus 
gibt es national sowie regional sehr viel zu tun!



Biologische Vielfalt in BrandenburgBiologische Vielfalt in Brandenburg

9/15/2009 28

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit !


